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gew-berlin.de/tarifrunde

Tarifvertrag der Länder

In der dritten Verhandlungsrunde zwischen der Tarifgemein-
schaft deutscher Länder (TdL) und den Gewerkschaften des 
öffentlichen Dienstes wurde am 2. März 2019 folgendes Ergeb-
nis erzielt:

Entgelt
Die Entgelte werden folgendermaßen erhöht:
- zum 1. Januar 2019:

• Anhebung der Stufe 1 in den Entgeltgruppen 2 bis 15
um 4,5 %,

• Erhöhung der übrigen Stufen in allen Entgeltgruppen

um 3,01 %, mindestens aber um 100 Euro
- zum 1. Januar 2020:

• Anhebung der Stufe 1 in den Entgeltgruppen 2 bis 15
um 4,3 %,

• Erhöhung der übrigen Stufen in allen Entgeltgruppen
um 3,12 %, mindestens aber um 90 Euro

- zum 1. Januar 2021
• Anhebung der Stufe 1 in den Entgeltgruppen 2 bis 15

um 1,8 %,
• Erhöhung der übrigen Stufen in allen Entgeltgruppen

um 1,29 %, mindestens aber um 50 Euro.

Angleichung des Sozial- und  
Erziehungsdienstes großer Erfolg für Berlin
// Die GEW BERLIN hat ihre Hauptforderung in der Länder-Tarifrunde 2019 weitgehend umgesetzt. Im 
Sozial- und Erziehungsdienst des Landes Berlin wird zum 1.1.2020 die Entgeltstruktur aus dem TVöD 
übernommen. Das bedeutet für einen Großteil der Erzieher*innen und Sozialarbeiter*innen im Land 
Berlin eine deutliche Gehaltserhöhung. Zusätzlich haben sich die Gewerkschaften auf eine Erhö-hung 
der Entgelttabellen geeinigt, die den Tarifergebnissen der anderen Branchen entspricht. //
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Auf der Demo am 26. Februar trug eine Gruppe von Kolleg*innen ihre Arbeitsbelastung symbolisch mit sich

Die Zulagenbeträge in der Anlage F zum TV-L  
(Entgeltgruppenzulagen) erhöhen sich ebenfalls:
- zum 1. Januar 2019 um 3,01 %,
- zum 1. Januar 2020 um 3,12 % und
- zum 1. Januar 2021 um 1,29 %.

Für die Besitzstandszulagen gemäß § 9 (Vergütungsgruppen-
zulagen) und § 11 (kinderbezogene Entgeltbestandteile) TVÜ-L 
gelten folgende Erhöhungsschritte (betrifft nur aus dem BAT in 
den TV-L übergeleitete Beschäftigte):
- zum 1. Januar 2019 um 3,2 %,
- zum 1. Januar 2020 um 3,2 % und
- zum 1. Januar 2021 um 1,4 %. 

Die Garantiebeträge bei Höhergruppierungen wurden deut-
lich erhöht. Ab dem 1. Januar 2019 beträgt der Garantiebetrag 
in den Entgeltgruppen 1 bis 8 jetzt 100 Euro, in den Entgelt-
gruppen 9 bis 15 nun 180 Euro. Der Garantiebetrag wird dann 
gezahlt, wenn aufgrund der Höhergruppierung die Differenz 
weniger als 100 bzw. 180 Euro betragen würde. Das gilt aber 
nicht, wenn die Höhergruppierung in die gleiche Stufe wie in 
der unteren Entgeltgruppe erfolgt (z.B. Höhergruppierung von 

EG 10 Stufe 3 erfolgt in EG 11 Stufe 3, Differenz beträgt 124,23 
€; Garantiebetrag wird nicht gezahlt, weil eine Höhergruppie-
rung in die gleiche Stufe erfolgt). 

Die Entgelte der Auszubildenden nach dem TVA-L BBiG 
und nach dem TVA-L-Pflege sowie die Tarifentgelte der 
Praktikant*innen nach dem TV Prakt-L werden zum
1. Januar 2019 um 50 Euro und ab Januar 2020 um weitere 50 
Euro steigen. Der Urlaubsanspruch für Auszubildende und 
Praktikant*innen erhöht sich ab dem 1. Januar 2019 auf 30 
Urlaubstage. 

Die Tariferhöhungen und insbesondere die finanziellen Ver-
besserungen in bestimmten Bereichen wie dem Sozial- und 
Erziehungsdienst und in der Pflege wollten die Arbeitgeber 
„gegenfinanziert“ haben. Als Teilkompensation wurde deshalb 
der Kompromiss gefunden, eine längere Laufzeit und das „Ein-
frieren“ der Jahressonderzahlung zu vereinbaren. Konkret: 

Die Entgelttabellen sind frühestens zum 30. September 2021 
kündbar. Somit wurde eine Laufzeit von insgesamt 33 Mona-
ten vereinbart. 

 „Diesen Erfolg haben 
wir uns selbst erkämpft! 
Ohne die beeindrucken-
den Streiks zehntausen-
der Berliner Kolleg*innen 
wäre dieses Ergebnis 
nicht möglich gewesen“

Doreen Siebernik, Vorsitzende der GEW BERLIN  
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Auf dem Bebelplatz versammelten sich am 26.2. mehr als 10.000 Streikende; einen Tag später auf dem Alexanderplatz sogar 16.000

Das „Einfrieren“ der Jahressonderzahlung auf dem materi-
ellen Niveau von 2018 bedeutet, dass der Prozentsatz zur Be-
rechnung der Jahressonderzahlung in den nächsten vier Jahren 
reduziert wird, und zwar wie folgt: 

2018 2019 2020 2021

E1–E8 95,00 v.H. 92,05 v.H. 89,20 v.H. 87,97 v.H.

E9–E11 80,00 v.H. 77,52 v.H. 75,12 v.H. 74,08 v.H.

E12–E13 50,00 v.H. 48,45 v.H. 46,95 v.H. 46,30 v.H.

E14–E15 35,00 v.H. 33,91 v.H. 32,86 v.H. 32,41 v.H.

Für das Jahr 2022 kann die Reduzierung noch nicht berechnet 
werden, weil Erhöhungen, die sich ggf. aus der Tarifrunde 2021 
ergeben, noch nicht bekannt sind.

„Kleine“ Entgeltgruppe 9  
(EG 9 mit besonderen Stufenlaufzeiten)
Erzieher*innen mit besonders schwierigen fachlichen Tätigkei-
ten (z.B. Facherzieher*innen für Integration, Erzieher*innen an 
Schulen mit besonderer Schülerschaft), pädagogische Unter-
richtshilfen, Fachlehrer*innen und weitere Beschäftigtengrup-
pen waren bisher in der „kleinen“ Entgeltgruppe 9 eingrup-

piert. Die langen Stufenlaufzeiten in der Stufe 2 (5 Jahre) und in 
der Stufe 3 (9 Jahre) und das Fehlen der Erfahrungsstufen 5 und 
6 wurde schon seit langem problematisiert. 
Die Arbeitgeber haben sich in dieser Tarifrunde auf eine 
Änderung eingelassen. Die bisherige Entgeltgruppe 9 wird in die 
Entgeltgruppen 9a und 9b aufgeteilt. Die EG 9a ersetzt die 
„kleine“ EG 9, hat jetzt reguläre Stufenlaufzeiten und die Stufen 
5 und 6. Damit verbunden sind materielle Verbesserungen, die 
wir aber erst nach den Redaktionsverhandlungen konkret 
beziffern können. Die EG 9b entspricht der bisherigen EG 9 mit 
regulären Stufenlaufzeiten. 

Sozial- und Erziehungsdienst (SuE)
Für die Beschäftigten des Sozial- und Erziehungsdienstes werden 
ab dem 1. Januar 2020 neue Entgelttabellen und Tätigkeits-
merkmale eingeführt. Die Tabellenstruktur gleicht der SuE-
Tabelle im TVöD-VKA und enthält die Entgeltgruppen S 2 bis
S 18. Für die Entgeltgruppen S 8a und S 8b gelten gesonderte 
Stufenlaufzeiten. Erzieher*innen in Regeltätigkeit werden in der 
S 8a eingruppiert, Erzieher*innen mit besonders schwierigen 
fachlichen Tätigkeiten in der S 8b. Kita-Leitungen finden sich (je 
nach Plätzen) in den Entgeltgruppen S 9, S 13, S 15 bis S 18; 
Sozialarbeiter*innen in der S 11 b, Sozialarbeiter*innen mit 
schwierigen Tätigkeiten in der S 12 und Sozialarbeiter*innen 

 „Bei einigen Wermutstropfen, 
allen voran die lange Laufzeit 
und die magere Erhöhung im 
dritten Schritt, können wir mit 
diesem Verhandlungsergebnis 
zufrieden sein“

Udo Mertens, Leiter des  
Vorstandsbereichs Beamten-, Angestellten- und Tarifpolitik  



Alle Infos zur Tarifrunde unter www.gew-berlin.de/tarifrunde.php
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mit Garantenstellung in der S 14. 
Die SuE-Tabellen des TVöD-VKA von 1. März 2018 werden 
genauso wie die regulären TV-L Tabellen erhöht, bevor sie 
ab dem 1. Januar 2020 für die Beschäftigten des Sozial- und 
Erziehungsdienstes eingeführt werden. Für viele SuE-Beschäf-
tigte wird diese mittelfristige Erhöhung um zum Teil mehrere 
hundert Euro erhebliche Vorteile haben. 

TV EntgO-L
Leider ist es nicht gelungen, für alle Lehrkräfte neben den all-
gemeinen Entgelterhöhungen weitere spürbare Verbesserun-
gen zu erreichen. Es wurde vereinbart, die Angleichungszulage 
von bisher 30 Euro auf insgesamt 105 Euro zu erhöhen. Davon 
sind in Berlin aber nicht viele Lehrkräfte betroffen. Hierzu 
gehören z. B. Lehrkräfte mit voller Laufbahnbefähigung in der 
Entgeltgruppe 11 (bis zur Höhergruppierung in die Entgelt-
gruppe 13) oder Lehrkräfte mit einer Ausbildung als Lehrer*in 
für untere Klassen in Entgeltgruppe 10 oder 11. Lehrkräfte 
in den Entgeltgruppen 12 und 13 betrifft die Erhöhung der 
Angleichungszulage nicht. 
Der Verhandlungsführer der Tarifgemeinschaft deutscher 
Länder hat außerdem zugesagt, die Protokollerklärung 12 
zu Abschnitt 2 der Anlage zum TV EntgO-L im Rahmen der 
Redaktionsverhandlungen so anzupassen, dass sich die Ein-
gruppierung der Berliner Lehrkräfte ohne volle Laufbahnbe-
fähigung nicht mehr an der Eingruppierung der Erfüller*innen 
in Entgeltgruppe 11 orientiert, sondern an der Eingruppierung 
der Grundschullehrer*innen in Entgeltgruppe 13.
Des Weiteren wurde vereinbart, dass nach Abschluss der TV-
L-Entgeltrunde 2019 Tarifverhandlungen über die Weiterent-
wicklung der Entgeltordnung der Lehrkräfte geführt werden. 
Wir werden hier insbesondere die für Berlin wichtigen Forde-
rungen einbringen. 

Offene Fragen
Leider ist es zum jetzigen Zeitpunkt, kurz nach Abschluss der 
Tarifverhandlungen, noch nicht möglich, Euch umfassend alle 
Fragen zu beantworten. 
Es liegen bisher noch keine Entgelttabellen für die Jahre 2019 
bis 2021 vor. Das gilt ebenso für die ab dem 1. Januar 2020 
geltende SuE-Tabelle. 
Auch auf die Frage, wie Ihr aus der „kleinen“ EG 9 in die EG 9a 
im Jahr 2019 und in die S 8b im Jahr 2020 übergeleitet werdet, 
können wir Euch leider noch keine Antworten geben. Die 
Überleitung des gesamten SuE-Bereichs in die neue Tabelle ist 
ebenfalls offen. Die Überleitungsregelungen werden Bestand-
teil der Redaktionsverhandlungen sein, die jetzt nach dem 
Tarifabschluss stattfinden. Wann Ergebnisse vorliegen, ist noch 
nicht abzusehen. 

Trotz dieser offenen Fragen lässt sich bereits jetzt sagen, dass 
es für viele Beschäftigte im öffentlichen Dienst der Länder zu 
spürbaren Gehaltserhöhungen kommt aufgrund des Tarifab-
schlusses. Das gilt auch, obwohl wir uns nicht in allen Punkten 
durchsetzen konnten und das „Einfrieren“ der Jahressonder-
zahlung und eine lange Laufzeit hinnehmen mussten. 

Ohne die hohe Streikbereitschaft der Berliner Kolleg*innen 
hätten wir die Verbesserungen, die es gibt, nicht erreicht. 

Doreen Siebernik
Vorsitzende

Udo Mertens
Leiter des Vorstandsbereiches 

Beamten-, Angestellten- und Tarifpolitik 




